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GESETZLICHE PENSION
SICHER UND STABIL

Seit mehr als 100 Jahren gewährleistet die 
gesetzliche Altersvorsorge einen Ruhestand 
in rde und nanzieller Sicherheit  eder 

irtscha s risen noch riege ha en das S s-
tem ins an en ge racht  onat r onat  

n tlich und wertgesichert werden die 
ensionen aus ezahlt  er enerationen-

vertrag und das mlagever ahren sind die 
solide asis r die gesetzliche Altersvorsorge  

mlagever ahren hei t  dass das eld  das 
die Ar eitnehmer -innen heute einzahlen  
gleich wieder r die ensionen ausgege en 
wird  s muss  - im egegensatz zum a i-
taldec ungsver ahren - ein eld veranlagt 
werden

WIE WERDEN DIE
PENSIONEN FINANZIERT?

ie eistungen der Sozialversicherung 
werden aus den lau enden eiträgen der 

eschä igten au  asis des a tuellen in-
ommens nanziert  n der ensions-

versicherung eträgt der eitragssatz r  
den Ar eitnehmer die Ar eitnehmerin  
10  rozent des sozialversicherungs ich-
tigen ruttoein ommens  ie Ar eitge erin

er Ar eitge er leistet 1  rozent ensi-
onsversicherungs eitrag  er undes eitrag 
in der gesetzlichen Pensions versicherung der 

nsel ständigen eträgt 1  Prozent  weni-
ger als ein n el der gesamten osten

Seit mehr als
100 Jahren
verlässlich



BUNDESMITTEL WERDEN NICHT
DRAMATISCH ANSTEIGEN

ie innahmen der Pensionsversicherung 
sind a hängig von der ahl der ersicher-
ten  der rwer s uote und der he der 

in ommen  die Ausga en von der ahl der 
Pensionen  der he der urchschnitts en-
sion sowie der ezugsdauer die wiederum 
vom Pensionsantrittsalter und der e enser-
wartung a hängt  eil n ig die ittel r 
die Altersvorsorge der eamten star  zur c -
gehen werden immer weniger eschä igte 
sind eamte  werden die undesmittel zur 
gesetzlichen Altersvorsorge in Österreich 
in den nächsten Jahrzehnten nur von n  
au  sechs Prozent des ruttoinland rodu ts 
ansteigen und etwa a  0 0 wieder sin en

Weniger Mittel 
für Beamte

BUNDESBEITRAG (AUSFALLHAFTUNG) GEGLIEDERT 

NACH PENSIONSVERSICHERUNGEN

Versicherungsträger

Bundesbeitrag (Ausfallhaftung)

Mio. € in % des Pensionsaufwandes

2013 2013 2012 2008

PV insgesamt 7416 22,6 23,2 18,6

PV der Unselbständigen 5013 17,8 17,8 13,1

Pensionsversicherungsanstalt 4654 16,9 17,1 12,0

VA für Eisenbahn und Bergbau 359 53,4 45,6 56,1

PV der Selbständigen 2403 52,8 56,3 51,6

SVA der gew. Wirtschaft 1024 35,4 40,7 33,6

SVA der Bauern 1379 84,3 84,2 81,9

uelle  and uch der sterreichischen Sozialversicherung  01  S  11



DAS MÄRCHEN VON DER
RIESIGEN PENSIONSLÜCKE

ie etto- rsatzraten ei den Alters ensio-
nen nach dem AS  etrugen ei den eu-
zugängen in die Pension im Jahr 01  ei 

rauen durchschnittlich  Prozent und 
ei ännern  Prozent  as hei t  die erste 

Pensionszahlung war netto um 1  zw  1 
Prozent niedriger als der letzte ettolohn das 
letzte ettogehalt  ei nvaliditäts- eru s- 
un ähig eits ension sind die Raten geringer

er sich in ormieren m chte  wie hoch 
ihre seine Pension au  asis der onto- rst-
gutschri  einmal sein wird  ann das sel er 
ein ach mit dem A -Pensionsrechner tun  
ooe ar eiter ammer at  ei Such egri  
Pensionsrechner  einge en

Auf die Netto-
Ersatzrate

kommt es an

BUNDESMITTEL ZU DEN PENSIONEN  

GEMESSEN AM BRUTTOINLANDS PRODUKT

uelle  Pensions ommission 00  AS
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 tiver ienstge er eitrag eamte  Beamte  esetzliche P



GESETZLICHE PENSION IST DIE
EINZIGE, DIE JÄHRLICH STEIGT

ie Pensionen werden ährlich mit dem 
An assungs a tor erh ht  eginnend mit 
dem der u er ennung olgenden ernächs-
ten 1  Jänner adurch wird in der Regel die 
n ation ausgeglichen  die au ra  der

Pensionen lei t erhalten  r einen Beitrag 
von 1 Prozent der Brutto ension sind die 
Pensionistinnen und Pensionisten zudem 
voll ran enversichert

amit auch unsere inder von der Sicherheit 
eines sta ilen Pensionss stems ro tieren 

nnen  dar  daher das gesetzliche Pensions-
s stem nicht ran geredet werden  ir alle 
wären die eidtragenden

DURCHSCHNITTSPENSION IN EURO (BRUTTO)

NACH DEM GESCHLECHT OHNE ZWISCHEN-

STAATLICHE ABKOMMEN DEZEMBER 2013

Pensions- 
versicherungsträger

Pensionen aus dem Versicherungsfall

des Alters 1) der geminderten 
Arbeitsfähigkeit 2)

Männer Frauen Männer Frauen

PV insgesamt 1776 1000 1254 863

PVA – Arbeiter 1533 763 1188 789

PVA – Angestellte 2176 1270 1508 962

VAEB – Eisenbahnen 1793 1002 1359 980

VAEB – Bergbau 2123 1434 1419 1204

SVA d. gew. Wirtschaft 1728 1088 1323 924

SVA der Bauern 1117 594 1081 721

1  n l  nvaliditäts-  Beru s- und rwer sun ähig eits ensionen a  dem 0   
 or dem 0  e ens ahr 
uelle  ie sterreichische Sozialversicherung  urchschnitts ensionen nach dem 
eschlecht in uro ohne zwischenstaatliche A ommen ezem er 01  S  0



STAATLICHE FÖRDERUNG
FÜR RISKANTES PRODUKT

iele sind davon ausgegangen  dass ein staat-
lich ge rdertes Produ t die gleiche Sicher-
heit und Sta ilität wie die gesetzliche Pension 
au weist  ie die urze eschichte der staat-
lich ge rderten u un svorsorge zeigt  eine 
atale ehleinschätzung  as Produ t ist ei 

vielen An ietern im erlust  viel ach wird 
lediglich die a italgarantie schlagend  ie 
monatliche usatz ension wird nicht viel 
mehr als ein Almosen sein

a italgedec te S steme sind a hängig von 
ursschwan ungen und damit ris ant  S ezi-

ell die staatlich ge rderte u un svorsorge 
ist damit ein Produ t r Besserverdienende  
denn man muss sich das Risi o einer unge-
wissen Rente und eines realen Wertverlustes 
leisten nnen  inter der massiven Wer-

ung r a italgedec te Pensionen und 
dem Schlechtreden des gesetzlichen Pensi-
onss stems stehen ausschlie lich die Pro t-
interessen der ersicherungswirtscha

PRIVATVORSORGE: WER HAT
196 EURO IM MONAT ÜBRIG? 

nd die Prämien da r muss man sich erst 
einmal leisten nnen  aut einer a tuellen 

m rage des ersicherungsJournals Öster-
reich nnten err und rau Österreicher 
im urchschnitt 1  uro ro onat in 
ihre Pensionsvorsorge investieren  Bei einem 
durchschnittlichen onatsnettoein ommen 
einer rau von 10  uro im Jahr 01  laut 
Statisti  Austria  w rde das edeuten  dass 

r das tägliche e en 1 uro zur er -
gung stehen  Wenn dann vielleicht noch in-
der zu versorgen sind  wird die Sache gänzlich 
unrealistisch

Privatvorsorge
ergibt oft nur
Mini-Pension

Die Prämien
muss man sich
leisten können



och gerade diese Personengru e nnte 
eine usatz ension gut rauchen  rauen 
ha en au grund ehlender Beitragszeiten 
und oder geringer in ommen mit geringe-
ren Pensionen zu rechnen  Allerdings rau-
chen sie ein S e ulations rodu t  ei dem 
die ohnehin schon geringe Auszahlung 
von den ertrie s osten Wer ung und 
A schluss osten  noch weiter reduziert wird  

Wer ereit ist und wem es m glich ist  in 
A tivzeiten einen eil seines in ommens 

r den e ensa end zur Seite zu legen  sollte 
nicht geschr  werden  Bei der nach wie vor 

ewor enen staatlich ge rderten u un s-
vorsorge geschieht a er genau das  ie An ie-
ter ha en zu Beginn der u un svorsorge 
im Jahr 00  mit v llig unrealistischen or-
hersagen von is zu sechs Prozent ährlicher 

erzinsung und einer staatlichen Prämie von 
is zu 1  Prozent gewor en  iese ers re-

chen wurden ei weitem nicht er llt  eider 
m ssen sich die An ieter nicht an ihre Pro-
gnosen halten  die tatsächliche erzinsung 
ist deutlich niedriger  nd die ange riesene 

a imal rämie ist nie an die orsorgenden 
erwiesen worden  m egenteil  die staat-

liche Prämie wurde um 0 Prozent ge rzt   

PENSIONSVORSORGE MIT LEBENS- 
UND RENTENVERSICHERUNG?

r her war eine e ensversicherung eine 
hal wegs attra tive eranlagung  urch 
hohe indestverzinsung und steuerliche or-
teile war ein Anreiz zum orsorgen da  ie 

au zeiten waren erschau ar die Anleger 
onnten daher au  nderungen reagieren  
eute wird au grund ehlender steuerlicher 

Anreize und oder staatlicher Prämien und 
sehr geringem Rechnungszins das Produ t 

e ens- zw  Rentenversicherung zuneh-

Viel zu
optimistische
Prognosen



mend unattra tiv ie Rentenversicherung 
ietet zumindest als einziges Pensionsvorsor-

ge rodu t eine garantierte indestrente  

BETRIEBSPENSIONEN

ie Betrie s ension ist ein ergänzender Pen-
sionszuschuss zur gesetzlichen Pension und 

eines alls als eil rsatz gedacht  Sie ist eine 
reiwillige eistung  die die Ar eitge erin

der Ar eitge er zusagt  in automatischer 
Ans ruch esteht nicht  ie inanzierung 
einer Betrie s ension durch einen teilwei-
sen ohnverzicht der Ar eitnehmer -innen 
ist nicht ratsam  weil dadurch die Ans r che 
au   gesetzliche Sozialeistungen geschmälert 
werden

ENORMER WERBEAUFWAND
MACHT ES MÖGLICH

rotz der o en undigen Schwächen wird 
die rivate Altersvorsorge mit enormem Au -
wand ewor en  as notwendige Budget 
da r stammt von edem einzelnen Privat-
vorsorgenden  aus seinen inzahlungen  die 
eigentlich r seine Pension anges art wer-
den sollen  



Wer ung und Ange ote mit Bonusrenten  o  
erlau t oder nicht  vermitteln den indruc  
dass die orsorge ertragreich ist  atsächlich 
ver ergen sich hinter so manchen ersiche-
rungs achausdr c en eher ungewisse inge  

ie Prämie eines orsorgevertrages ist 
eineswegs mit einer S areinlage zu ver-

wechseln  on der ersicherungs rämie 
werden zuerst A schluss-  erwaltungs- 
und Risi o osten a gezogen  nur der Rest 
wird veranlagt  

 ie Anga e von Bonusrenten ist ei man-
chen Produ ten gar nicht erlau t  enn 
es handelt sich da ei um einen garantier-
ten Wert  sondern um ewinne  die ho -
entlich  in der u un  erzielt werden  

Wenn nicht  wird die Bonusrente ersatzlos 
gestrichen

 Auch rognostizierte Renten nnen ei 
Pensionsantritt wesentlich geringer aus al-
len und is au  den garantierten eil redu-
ziert werden  

Fachausdrücke
führen oft
hinters Licht



FREIWILLIGE
HÖHERVERSICHERUNG

Als attra tive Alternative zur rivaten 
Altersvorsorge ietet sich die reiwillige 

herversicherung in der gesetzlichen Pen-
sionsversicherung an  Bei der P A ann 
man  au  Antrag sel st reiwillig Beiträge zur 

herversicherung einzahlen  Beginn  nde  
eit un t und he der Beiträge nnen 

rei gewählt werden  die chstgrenze im 
Jahr 01  ist 0 0 uro  Sowohl die Beiträge 
als auch die herversicherungs ension wer-
den ährlich der n ation ange asst  

ie eistung errechnet sich a hängig von 
eschlecht  eit un t der inzahlung und 

Alter ei Pensionsantritt nach versicherungs-
mathematischen rundsätzen und ist zu  
Prozent  steuer rei  ie Beiträge zur her-
versicherung nnen im Rahmen der so 
genannten o -Sonderausga en  von der 
Steuer a gesetzt werden  

ach dem od gehen 0 Prozent an die 
Witwe den Witwer zw   oder  Pro-
zent an die Waisen ein ach oder do elt 
verwaist

in Beis iel verdeutlicht  wie vorteilha
die reiwillige herversicherung gegen er 
der Privatvorsorge ist  in ann  der in den 
letzten zehn Jahren die h chstm glichen 
Prämien zur staatlich ge rderten u un s-
vorsorge geleistet hat  e ommt eine rivate 
Altersvorsorge von 1 uro monatlich

Günstig und
großteils

steuerfrei



ätte er die gleiche Summe in die reiwillige 
herversicherung ei der P A eingezahlt  

e äme er 1  uro 1 mal ährlich  also im 
ersten Jahr gleich 1  uro mehr

ach 0 Jahren ergi t die rivate u un s-
vorsorge einen esamt etrag von rund 

000 uro  die herversicherungs ension 
au grund der ährlichen Pensionsan assung 
eine Summe von mehr als 0 000 uro

at rlich esteht auch ei der reiwilligen 
herversicherung das Risi o einer Rechts-

änderung r zu n ige Beiträge  a die 
erwaltungs osten viel niedriger sind als ei 

Privat ensionen  das ewinnrisi o ehlt und 
eine s stematische Au wertung der Beiträge 
er olgt  ist dennoch mit einem g nstigeren 

rtrag zu rechnen

ALLES SPAREN IST VORSORGE

ehr zum hema Altersvorsorge  Anlage-
rodu te und ihre or- und achteile sowie 

den nline-Anlage erater nden Sie au   
ooe onsumentenschutz at 
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Dr. Johann Kalliauer
AK-PRÄSIDENT

„Wir brauchen ein solidarisches Pensions-

system, das auf einer gesetzlichen

Grundlage basiert anstatt auf Spekulation.“


